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, ^ " " l i c h e r Theil.
b? f̂tchösi<!'̂  '̂ Apostolische Majestät haben dem
3 ' " " ' l t ." ' ' Lieutenant in dor Reserve des
. c>ŝ  lun5 Gras Nadasdy Nr. !) Bohuslav
' ü ^ l y t > i , V . ' ^ " l - K r n k o w s t y - L i e b -
' ""hen ^. ""lnlererwürde taxfrei allergnädigst

^ ^ e j , ^ ^

^ .?M ,m? k' Apostolische Majestät haben mit
ê ^''ld'niw, ?"^" "em Diplonle den, k. und k.
'II^'lstc>nd,^V^""'sta,ldes Peter Granc ich

^"bigst '. t dem Prädicate „ E e t i n a t h a 1"
^ "" ^u verleihen ger.lht.

Hl! ^ ^ ^ f — -.
^?^'ster'(!"./'Apostolische Vtajestät haben mit
' < ? ^ r ^ ?>^^U"g vonl ^ . März d. I . den
' ^ V "eih " , "stiäg,rmeisterantteo, Hoffecretär
^ > i . r u n " ' ' D " " b l e b s k y von S t e r n e ck

il. u^uil^e allergnädigst zu ernennen

ît> " " T l . ./"'-'Präsident hat den absolvierten
^ ^litiscku. ? ^ ^ 2 " 2 e l znr Conceptspraxis

' ^ n Chorden in Krain zngelassen.

i 2 ^ ! ^ l H i i ^ , wurde in der l. l. Hof- und Staats-
^ l ? Ausgab ' 3!"? ber'italienischen, das X0II. Stück der
^ 2 , > . « A b's Neichsgesetzblattes vom Jahre 1900,

^"Ml l t t tV t i „ cv^ ^liick der ruthenischen Allsgabe
I' ^s , ^ " ^ " ^ ausgegeben und versendet,

' ^ H ^ ) w " ^ ^ ^ zur «Wiener Zeitung, vom 5. April
,, H verbot«.,! ° Weiterverbreitung folgender Press-

Hl, 7, ""s dem Nienerwald» vom I I . März

y l ' ^ ) 0 d ^ ^ ' ^ r o d . vom 28. März 1901.
Nr s , ' ^ ^, ^ " " ' ^ l e t t . vom 31. März 1901.
« ' l ^ ! , ^ v"Nl 1. April 1901.

^ ^ / , ? ' P e u t s H ° / ^ " " ' vom 60. März 1901.
>0? ' ^ H «^ ' " " " '̂März 1901.

^ ^). >")es Nordmährerblatt» vom 30. Lenzmondü

^' ^ Ko,i^'''al)rische Rundschau, von, 31. März 1901.
> ^ ' " ' 435 /V""denzkllrten, und zwar Nr. 43l,

' ^^'', 4ij7, 4 ^ 4 ^ 440 „ „d 441.

I. Hlerzeichnis
über die beim k. k. Landespräsidium für Krain für die Nv
brändler in wiönitz in der Bukowina eingelangten Spenden.

Sammluttgsergelmis der Vezirlshanptmannschaft
Stein 148 ic 49 ü

Samllltungsergebuis der Vezirksl)auptmannschaft
Gurtfelo 86 » 08 »

Sammluugsergebniö der Vezirlshauptmannschaft
Tschernembl 75 » 0N »

Sammlungsergebnis des Pfarramtes Maria Ver-
kündigung in Laibach !!8 » — »

Von einem Ungenannten 10 » — »
Sammlungsergebnis der Bezirkshauptmannschaft

Gottschee 65 » «l> »
Slllllmlungsergebnis der Bezirkshauptmanuschaft

Laibach 1U1 » 50 »
Sanllttlungsergebnis der Nezirlshauptmannschaft

ttraillburg 302 . 23 .
Sammluugsergebnis der Bezirkshauptmannschaft

Rudolfslvcrt 66 » 26 »
Sammlungsergebnis dcr Bezirlshauptmanuschaft

«ittai 108 . 94 .
Sammlungsergebnis der Bezirkshauptmanuschaft

Adelsberg l>0 » 32 »
Sammlungsergebnis der Bezirlshauptmannschaft

Loitsch 57 » — »
Tammlungsergebnis der Nezirkshauptmannschaft

Rabnlllnnsdorf 132 » 39 »

Summe . . . 1331 X 93 I.

Nichtamtlicher Theil.
Das französische Vereinsgesetz.

Man schreibt ano Paris, ^. Apr i l :
Da das Vereinsgesetz erst in der unmittelbar vor

den Oslerferien abliehallenen,^amntersil)nn^ erledigt
».mrde, war die Reaierlmg nicht in der ^age, diese
Vorlacie dem Senate vor der Beurlaubung der gesetz-
gebenden Körperschaften zu unterbreiten. Es wird
versichert, dass der Ministerpräsident die Absicht habe,
m der ersten Sitzung dos Senates nach den Ferien,
d. i. am 14. Mai , den Gesetzentwurf einzubringen,
und man rechnet darauf, dafs dann drei oder vier
Tage fpäter die Abtheilungen des Senates die Com-
mission znr Vorberathung des Gesetzes wählen
werden. Voraussichtlich wird die Mehrheit der (5oiu-
mission eine der Aiumlmie günstige sein. Man darf
erwarten, dass ungefähr l M Senatoren dem Be-

streben des Cabmettes Waldeck-Noussecm, die Propa«
ganda der Kongregationen einzuschränken, ihre Unter-
stützungen bieten werden. (5s ist wahrscheinlich, dass
der Senat an dem Cntwurfe des Abgeordnetenhauses
einige Veränderungen vornehmen wird. I m Laufe
der langen Verhandlungen im Palais Vourbon hat
der ursprüngliche C'utwurf der Negierung manche
Aenderungen erfahren, die zwar von Bedeutung find,
ledoch den Grundgedanken dev Gesetzes »icht er«
fchiittern. Insbesondere war dies in Bezug der Ne«
ftimmuugen über das Vermögen der anfgelösten
Kongregationen der ^a l l . Die Regierung hatte den
Hcimfall derselben an den Staat unter gewissen Be-
dingungen gewünscht. Die klammer glanbte jedoch
nicht so weit gehen zu solleu, uud beschloss, dass die
Gerichte über die Verwendung de5 Vermögens ent«
scheiden sollen. Die unbeweglichen Güter, die in der
im Gesetze festgefetzten Frist nicht von Interessenten
znrnckverlangt würden, sollen verlauft werden, und
der itaufschilling soll in staatlicher Verwahrung zur
Verfügung der Interessenten gehalten werden. Wenn
man auch voraussieht, dasv der Senat Aenderungen
an diesem Gesetze vornehmen wird, so werden dock
die wesentlichsten Bestimmungen unangetastet blei-
ben, so dass jene, wonach die Congregationen ver«
pflichtet werden, sich um die Ermächtigung seitens
der Staatsbehörde zu bewerben, uud ferner jene,
welche den nicht autorisierten Congregationeu das
Nnterrichtertheilen untersagt. Die Negierung wird
auch darauf dringen, dass der Senat die Berathung
vor Ablauf der ordentlichen Session beendige.

Die neuen Geschütze in der Schweiz.
Wie man alls Bern berichtet, beschäftigt fich die

Schweizer Presse sehr lebhaft mit der ssrage der Be«
stellnng neuer Geschütze für die Schweizer Armee,
deren dosten, wie schon früher gemeldet wurde, mit
17 Millionen Francs beziffert werden. Die Mei»
nnngen gehell weit auseinander. Die Nevue de Lau-
sanne schreibt: Die Geldforderung tommt nach all«
gemeiner Auffassung zn ungelegener Zeit. Wenn das
ueue Geschütz überwiegend gute Eigenschaften hätte,
und wenn die Umwandlung der Geschütze unabweis-

Feuilleton.
ex. ^

t̂  N°t ^ ^ühlletllpello in Querataro.

der Fürst Khevenhütter und
^ t>o'^'n nu °"5rath ^" ls t >!arl von Fürsten-
^ r ?,^l!r l ^ ' " " r Reise nach Mexico angetreten,
^ s ^Nnil:' ""hung d" ' dem Andcnlen an

Ti,- n. " " ' errichteten Sühne-Kapelle

aewinnt um deswillen weit-
c ^el, " ^s t ,? ' ' " " l s"t denl Tode des Kaisers
^'. ^ ' " " Äie ! ' " ^ l " " " ' l " politische Beziehl.ll-
«i'^a. ''t . , . , ! ' ° nnterhalten bat, und es sciuit
' ^ « l l ^ " ' b o i 3 ' " " ' " ls ob durch diesen Ein^
'̂>8r> ^>>, , ." ">ch die mericanische ^egieruug
^ l > ! ^^isch,!"" '̂U'̂ >, die freundschaftlichen Be-

, ^b, ^ , " „ " ^ n beiden Lnudcrn wieder

k > ^ . ^ l l i ^^ . '^"Nmilian nur drei Jahre lang
^ Hl ^tcn Q;^ '^''«t da '̂ heutige Merko noch
.^!> 3^l»n ^pureu sl.'iues edlen Wirkens Die
5y^ili lt' ^ ^ ' ^ieblillgsaufellthalt der el>
^ , V / ' ihr . s " Hni,ptstadt Merico, verdanlt
V > 3n ^ E ^ ' ^ ^ e i , . I n Euernavaca, der
> ' t > ' ^ ^ ° 5 n " ' -'-'iorelos, die in subtropi:«..',-
>>l>^^^'»lth^'^U, sind der Vorda-Garten, der
' l , ^ , V > 7>n. v ? ""st'naligen Kaiserin (5har-
' H ^ ^ ^ l ö s o c h e u de. Kaisers M a ^

" i>P ^'cht7 Ä^ ' ^arimilian) noch hel.tigen
^e.ir/""llfahrtt'orte vo,l den besten

^ """> Da<' Gleiche ist von dem

Cerro de las Campanas in Queretaro zu fagen, allwo
alljährlich am 19. Juni viele Mericaner hin wall
fahrten und den Stein bekränzen, der die Stelle be-
zeichnet, wo Kaiser Mai-imilian feinen Geist aufgab.
Selbst ill der Hauptstadt Merkos, demSitz der jetzigen
Hlegierullg dieses Landes, gedenkt man noch immer
dieses Tages; so lässt Dr. Kaska mit der kleinen
österreichischen Eolonie in Mexico, den zurück-
gebliebenen Trümmern des Oesterreichercorps, den
Todestag Kaiser Maximilians alljährlich würdig
durch eine Messe feiern. —

Wa5 die letzten Stunden des Kaisers Maximilian
betrifft, über die bis anf den heutigen Tag zumeist
ganz unrichtige Darstellungen in Gefchichtswerlen
lind in der Tagespreise verbreitet worden sind, so
dürfen die nachfolgenden Angaben als authentisch be-
trachtet werden, da sie von dem Professor Dr. Samnel
Nitter v. Bafch, der al5 Leibarzt des Kaisero in Mexico
bis zu dessen tragischem Ende bin ihm ausgeharrt
hatte, und von einem dentschen Officier, der damals
als Oberst in der republikanischen Armee diente uud
der Execution des Kaisers Maximilian beiwolmte, be°
knndet worden sind. Als die Nepublilaner die kaiser-
lichen Truppen bei und i l l Queretaro besiegt hatten,
übergab der Kaiser auf dem Ecrro de las Eampanas,
einem kleinen Hügel inmitten der Befestigungen,
sciuen Degen dem General N'iua Palacio, der lieute
mcxicanischer Gesandter in Madrid ist. Der Kaiser
wnrde hierauf mit seinen Generalen Miramou uud
Mejia nach dem Convent de los Eapuchinos gebracht
n'nd dort als Kriegsgefangener interniert.

Auf Befehl der repnblikanischen Regierung, die
sich damals in San Louis Potosi befand, wnrde aMen
Kaiser Mazimilian sofort ein tt!css5genlWäM Per«

fahren eingeleitet uud er nebst seinen beiden Gene«
ralen nach einigen Wochen dcr Haft im obigen Kloster
znnl Tode vernrtheilt.

Am Abend des 15. Juni erhielt die gesammte
Garnison von Queretaro den Befehl, sich am nächsten
Morgen früh znm Ausrücken bereit zn halten, lim der
Hinrichtung des Kaisers beizuwohnen. An jenem fol<
gcnden Morgen war schon das Earr6 formiert, als
Gegenbefehl eintraf und die Soldaten in die Quar-
tiere zurückkehrten. — Dem preußischen Minister-
residenteu Baron v. Magnus war es gelungen, vom
Präsidenten Juarez einen Aufschub der Execution von
drei Tagen zu erlangen, um dem Kaiser, der bisher
nicht an das Todesurtheil geglaubt, Zeit zur Ord»
nung seiner Privatangelegenheiten zu lassen.

Der Morgen des il). Juni dämmerte herauf, der
den Tag brachte, welcher der letzte sein sollte im Leben
Kaiser Maximilians. Der Kirchendiener stellte
Crucifix und Leuchter auf den Altar, an dem der
Priester die letzte Messe las. Dann tiefe Stil le. —
Es wnrde lichter, der Tag begann. Der Kaiser lies',
seinen Leibarzt rnfen. M i t heiterer, lächelnder Miene
begrüßte er ihn und ertheilte ihm noch einige Auf-
träge, die Verfolgung feiner Diener betreffend.

„Ein herrlicher Morgen," sagte er, „ich Iiabe mir
immer gewünscht, an einem schönen Tage zu sterben,
nur," setzte er wehmüthig lächelnd hinzu, „hätte es
später sein können, ich bin doch noch etwas zu jnng!"

Es war die einzige Klage, die man während der
letzten fünf Wochen — fo lange dauerte die Gefangen-
fchaft — von ihm hörte.

Iwei Stunden später hauchte dor Kaiser unter
den Kugeln dor rcpnblilmnschm Soldaten seine edh
Veelo cn»5.
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lich wäre, würde man nicht zögern, die 17 Millionen
Francs zu bewilligen. Aber hiefür ist der Beweis noch
nicht ebracht, und eben in diesem Momente stellt eine
anerkannte Autorität, der ehemalige Chef der Gott«
Haro-Artillerie und Lehrer der Kriegswissenschaften
am Polytechnikum, Oberst Affolter, in der „Züricher
Post" das Gegentheil fest, indem er sagt: Das Project
ist noch unreif, das ist auch die Meinung in par«
lamentarischen Kreisen. Anderer Meinung ist jedoch
die „Gazette de Lausanne". Sie spricht die Ueber,
zeugung aus, dass die Commission gewissenhaft ihres
Amtes gewaltet habe. Sie sei aus den tüchtigsten
Officieren und ehemaligen Officieren der Schweizer-
Artillerie zusammengesetzt und habe sich einmüthig
für das neue, durch andauernde Untersuchungen er-
probte Material ausgesprochen, so dass man es ge-
trost annehmen kann. Der „Le Genevois" spricht sich
gegen die neuen Kanonen aus. Die Frage sei nicht
reif, das Vundesparlament werde gut thun, sich vor
Uebereilung gu hüten. Nur wenn man nachweisen
tonnte, ohne die Artillerieumgestaltung sei das Vater-
land in Gefahr, könnte das Vo l l es begreifen, dass
man so viele Mill ionen den Friedensarbeiten, der
Unterstützung der Volksschulen und anderem ent-
ziehe, uni sie militärischen Vorbereitungen zuzu-
wenden. Der „Jura bernois" stützt sich auf das Gut-
achten des Obersten Affolter und mahnt zur Vorsicht
und sorgfältigen Prüfung des Projectes in» Vundes-
rath. Das Project sei verfrüht, entspreche nicht den
Bedürfnissen und sei nur von der sinnlosen Be-
unruhigung darüber eingegeben, dass man nicht auf
der Höhe der deutschen Ausrüstung stehe. Auch die
deutschen Blätter in der Schweiz sind zumeist gegen
das Project eingenommen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 6. April.

Eine Zuschrift, welche dem „ P l z e n s k h
O b z o r " aus Abgeordneten-Kreisen zugeht, stellt fest,
dass in derczechischen B e v ö l k e r u n g eine ge-
wisse Beruhigung platzgegriffen habe. Wenn die
czechifchen Abgeordneten in letzter Zeit ihre Taktik
geändert haben, so geschah dies, weil sie ihre Kräfte
für die Hcnlptschlacht, den ungarischen Ausgleich, aus-
sparen wollten, in welcher Frage die Entscheidung
den Ezechen zufallen werde. Es müsse demnach alles
aufgeboten werden, dass in dieser Sache die czechische
Nation den Sieg davontrage.

„ G a z e t a N a r o d o w a " empfiehlt dein P o «
l e n c l u b volle Actionsfreiheit gegenüber allen
Parteien, da im Äbgeordnctenhanfe keine politische
Majorität, sondern nur eine Coalition aller ge-
mäßigten Elemente zu gemeinsamer Arbeit denkbar
sei. Es wäre leichtsinnig, jetzt, wo sich aus dem bis-
herigen Chaos ein positives Arbeitsprogramm heraus-
schälen soll, den Feinden des Polenclubs die Beiseite-
schiebung des letztereil durch Forcierung eines ein
zelnen Postulates mit Vernachlässigung anderer
Landes-Interessen zn ermöglichen.

Ueber die unlängst in Prag abgehaltene Vel>
sammlung des Ex e c u t i bc om it<5s der j u n g °
czechischen P a r t e i berichten die Blätter, dass
der Obmann des reichsräthlichen Czechenclubs Doctor
P a c k k die Discussion mit einer Rede einleitete, in

welcher er eingehend die Motive darlegte, die den
Club veranlasst haben, seine gegenwärtige Stellung
im Reichsrathe zu beziehen. Er sprach sich gegen jede
Katastrophenpolitik aus und befürwortete nachdrück-
lich das System der Etaftpenftolitik. Man dürfe nicht
die wirtschaftliche Erstarknng dev Volteo anßeracht
lassen, wenn sich hiezu die Möglichkeit biete. Schließ-
lich gelangte eine Resolution zur Annahme, welche
der Clubmajorität das vollste Vertrauen anvdrückt.

Da „ F r e m d en b l a t t " constatiert, dass die
f r a n z ö s i s c h e N e g i e r u n g mit den bisher er-
rungenen Erfolgen zufrieden sein könne. Heute müsse
Mlch von der Opposition zugegeben werden, dass sich
die Gefahren, welche den inneren Frieden bedrohten,
znm »lindesten abgeschwächt haben, die Stimmung
eine ruhigere geworden ist und die Kammern sich rein
sachlichen Erörterungen zuwenden werden. Dass die
nervöse Spannung nachgelassen habe, sei das Ver-
dienst Waldccl-Ronssean5 und seines Ministeriums,
die beharrlich an der Aufgabe arbeiteten, die bestehen-
den Iüstitntionen derartig ,;u festigen, dass Krisen
keinen günstigen Boden finden konnten. Gleichzeitig
mit der günstigen Erledigung des VereinsgesetM in
der Kammer habe die Negierung noch einen anderen
Sieg errungen, der darthut, wie sehr sich ihr Ansehen
allmählich gefestigt habe. Anstelle D6ronl5de5 sei ein
Republikaner gewählt worden; es habe demnach die
Wählerschaft selbst dein Ministerium Waldeck-
Rousseau recht gegeben.

Wie man ans L o n d o n schreibt, lmben die von
der Negierung anlässlich der jüngsten Erörterungen
der Lage i n S ü d a f r i k a abgegebenen Erklärungen
den Eindrnck hinterlasse»!, dass in den Friedens-
bedingungen unter das Mas; dessen, was Lord k i t -
chener in seinem letzten Briefe an B o t h a geboten,
nicht herabgegangen werden wird. Die Regierung
ist nicht gewillt, bloß um den Krieg zum Abschlüsse
zu bringen, Zugeständnisse zn machen, die, wenn sie
ursprünglich gewährt worden wären, den Krieg über
Haupt verhütet hätten. Bei diesem Anlasse drückte die
Regierung ihr volles Vertrauen in den Gouverneur,
S i r Alfred M i l n e r, alls, dem die Opposition die
Hanptschnld an dem Scheitern der Friedensverhmld-
lnngen zuschreibt. Als das wichtigste Resultat der
Debatte wird die Mittheilung des Kriegsministers
B r o d r i c k angesehen, dass seit dem 1. Jänner
2l.(XX1 Mann Verstärkungen in den südafrikanischeil
Häfen gelandet sind und dass, die gegenwärtig ans
dem Transporte befindlichen Officiere und Mann-
schaften hinzugerechnet, Lord Kitchener vor den» Ende
dieses Monates 4̂ .(.XX1 Mann frischer TrnPPen zur
Verfügung haben wird.

Tagesneuigleiten.
— ( H e r r s c h e r u n d W a f f e n.) Nach dem ..Eri

de Paris" sind die meisten Herrscher sehr geübt in dem Ge-
brauch bestimmter Waffen. Kaiser Wilhelm handhabt den
Säbel mit Meisterschaft. König Leopold von Velgien war
ei l ausgezeichneter Florettfechter, jetzt übt er diese Kunst nur
noch selten. Sultan Abdul Hamib ist ein Pistolcnschütze
von außerordentlicher Geschicllichleit. Czar Nilolaus trägt
immer einen winzigen Revolver bei sich, ein Kleinod, dessen
ê . sich mit seltener Geschicllichleit bedient,- er tr i f f t mit
dieser Waffe oft ins Centrum. Menelit schießt überraschend

sicher mit dem Carabiner. Es ist ihm gew"s ^ M
Schritt sechsundvierzigmal bei fünfzig SaM h ^
trum zu treffen. Dass Präsident Krug" ^ sB-
ragender Schütze war, ist bekannt. Loubet deo
Jagdgewehres nur mit mähiger Gesch ia^ ' ^ >

- ( D a s L i c h t d e r V e n u s . ) ^ ^ W '
Brools. Vorstand der Sternwarte in ^ " ,„ O M . ,
Newyort. ist eine photographische Aufnahme ' ^ ^ ^ e , " .
Morgensterns gelungen. Er hat, wie die .> ^ s>"
für Qpti l und Mechanit" meldet, die M " « - > ^ « M
Lenchlttaft des vielbesungenen Wandelsternes ^ ^
Weise festgehalten. Er wählte die dm> e < » ^
Nacht nach dem Aufgange des Morgenstern ^ ^s i "
fältig alles fremde Licht aus und ließ d " ^ , ^,f,<>
Spalt feiner Kuppel nur daö Licht der ^ ^ i i e " " 7>
Gehilfen Fosdiä fallen, den er in die e" ^ ^ ^
photographierte. Die Beleuchtung war me. ' ^ s ^
erwartete, und das Bi ld wurde mißerorocw . ^ < :
tlar. Nach diesem Erfolge will Professor 6 ' " ^ W >
suche auch mii anderen Wandelsternen ^

Glänze fortsehen. T i e f e " ' ^ i?
- ( I m V e r g b a u e r r e i c h t e < ^ ,. ^ ,

emem Vortrage des Dr. Naumann m u^" ^che " ^
die größte Tiefe, die bisher in
wurde, auch heute noch die von 20<N M " " , ^ b e B ^ i
im Vohrloche von Paruschowih bei NNb"" ^ y M " . ^
gelangte. Diese Tiefbohrung sollte i i be r ^ ^ s c h ^
oberschlesischen Steintohlenflötze A u M ' ! s ^ ^
nebenbei aber fand die wissenschaftliche Z " , ^ , ^ a> ,
dem Grunde die weitestgehende V e r u Ä M ^ ^ ^
Bohrung auf Veranlassung und auf > " " ' ' " ^ fe b«'" ^
Staates ausgeführt wurde. Hinter b« " ^giot l ^
Vergbau jedoch erheblich zurück. Das l im ^ ^ ^
Erbe soll die bis auf 1502 Meter abgetcusl " ^ ^ , ,
Heckla Mine" im Staate Michigan >"'!',s^ qchob"',^',
dieser Tiefe das Erz noch mittelst F"der,eu ^ n s " ^
Ueberhaupt sind es wohl nicht technl,cyr ^ „ ^
welche die Tiefe der Gruben beschrank. , ^ ^ ,
dem tieferen Eindringen in die Erde ^" ^ t ' l ^ " ^

- ( D e r a b e r g l ä u b i s c h e D r a ^ ^ ^ ,„,
Leute vom Theater sind in Amenta '""/ ^ < v" . , ,
gläubisch alä in Europa; nur treiben ' " " M s t . , ^
größeren Sty l . Ein Dramatiker. M ^ ^ l > f f " h " ' " ! l >
die Zahl 18 ..glaubt", hat bei ^ r . ^ " ^ ^ > l ^
neuen Stückes darauf gesehen. das5 1" ' . ^,5 ^ ,̂>
dung tam. Der Titel des Dramas setzt ! / . ^ A " ^,
staben zusammen. Die Zahl der Nolle" , ,^, !'" ^
mal 13). Unter den Schauspielern, die > ^ „c i in ^
bei denen die Buchstaben ihrer Namen " ^ 5 v' ^
sammen 13 sind. Es versteht sich von ,e' < ^ «"> >jK
mwre nur an einem 13. stattfinden ' " „u" '^,^e
13. März. Und hat die Zahl 13 de" " . ^ 1 , ^ ^
Glück gebracht? Die amerikanische iN 'M ^ ßs b>t"
einen ziemlich lauen Empfang »eren - , ^
zuwarten, was das Publicum dazu sag ' -sse ^ M "

- (Sehr gesucht ^ « d ^ ißso. I >
d o l l a r - S c h e i n e ) aus
zeigen einen amerikanischen Adler, dci . ^ n ^„ 'e »1!'
ausgeführte Bi ld eines Esels lopfes/^" ,^,fe, ^"'st ^
Scheine befanden sich zwanzig Jahre i " îhrte .^<
jemand ihr Vexierbild entdeckt hätte. ^ " , dec ,̂  :
kurzen, der Zufall, dass ein Vanlclert " ^cha H < ^
nach allen Richtungen untersuchte. ^ d c ' " " d i e p '
Washington kannte man diese Scheine I l rh^ , ^
sehr wohl, doch man schwieg darüber. ^ c«eg M
boshaften Scherzes war ein seinerzen ^ ^ . . ^
bruclerci angestellt gewesener Graveur. ^ w' ,^^
länber von Geburt, war entlassen wo ' ^ ^11 " ^ si»
dafür gravierte er in den lchten 2 " g " u>e sp" s ^
auf die Platte. Er theilte auch dem ^ i n e i ' " ^ ^
was er gethan, doch von ken neuen ^ ^ ^ - ^ ^ » '

Aus ftetnöenr Ktarnnre.
Roman von vrmano» Gandor.

(74. Fortsetzung.)

„Ah, das ist also der Preis, um den ich mir I h r
Schweigen erkaufen kann lind soll!" sprach er mit
Betonung. „Und Sie muthen mir zu, setzen es viel-
leicht gar voraus, dass ich niederträchtig genng wäre,
auf I h r Anerbieten einzugehen, dass ich nach Er-
lcgung des Schweigegeldes mit Wissen und Willen
Ihren entsetzlichen Vetrug sanctionieren und ferner
den Platz einnehmen könnte, der mir nicht gehört —
mir nie gehören kann? Halten Sie mich denn wirt°
lich für so nichtswürdig, dass Sie annahmen, ich
würde mich dazu verstehen? Wie sehr irren Sie sich
in mir, Frau Maifeldt! M i t den Papieren in der
Hand, werde ich vor Lorcnz Weber hintreten und ihm
selber den ungeheuerlichen Vetrng, dessen Opfer er,
wie ich, geworden, ausdecken!"

Lotta zuckte zusammen.
„Jawohl, dir steht es auch zu, mir gegenüber die

Haltung eines Nichters anzunehmen!" rief sie gellend.
„Undanl ist freilich stets der Welt Lohn, aber in
diesem Falle hatte ich einen so schwarzen Nndank doch
laum vorausgesetzt. Was habe ich alles für dich
gethan! Aus dem tiefsten Elende Heralls habe ich dich
nn mich genommen und mich deiner erbarmt. Ich
habe dich in glänzende Verhältnisse gebracht, mir hast
du alleü, was du hast nnd bist, zu verdanken. Du
hast dich am allerletzten zu meinem Richter anfzu»
wrrson'. Wenn ich oin Unrecht beganaen habe, geschah
ett nur demelweyen und zn deinem Vortheile'."

„Meinetwegen?" Eine dunkle Flamme der Ent-
rüstnng schlug über das bleiche Gesicht des jungen
Mannes. „Geben Sie sich keine Mühe, mich das
glauben zu machen! Ihre Handlungsweise diente
einzig und allein Ihren eigensten selbstsüchtigen Mo-
tiven; ich war Ihnen nur ein Mittel zum Zwecke.
Ja, wenn Sie mir jemals auch nnr ein Füntchen
warmer Zuneigung, eine Spur liebevolleil Interesses
gewidmet hätten — wie gern würde ich hente I h r
Vergehen in mildem Lichte erblicken und Ihnen
alles vergeben! Aber ich habe taum je ein frennd-
liches Wort, einen freundlichen Vlick voll Ihnen er̂
halten. Ich habe fchon als i l ind instinktiv gefühlt,
dass ich an Ihnen leine rechte Mntter hatte, dass ich
Ihnen im Wege war, dass Sie mir die Luft zum
Athmen, dns Vrot znm Leben missgönnten. Und ich
sehnte mich so nach ^hrer Liebe! Wie oft habe ich mich
gefragt, was ich Ihnen znleide gethan, was mir Ihre
Abneigung zngezogen haben könne? Ich fand leine
Antwort darauf, ich stand vor einem Räthsel, dessen
Lösnng mir erst henle, in dieser Stnnde, zntheil wird!
Wahrlich, wenn die gnten alten Lente nnten mich
durch ihre Liebe nicht reichlich entschädigt hätten für
jene natürlichen Gefühle, die ich bei Ihnen vergeblich
fuchte, meine.Nindheit wäre nicht weniger elend und
dllnkel gewesen wie die Existenz jener armen Kinder
der Landstraße, zu denen ich meiner Geburt nach ja
nun auch gehörte. . . Nicht als Richter, wohl aber
als Ankläger stehe ich heute vor Ihnen. I l l Ihrer
grenzenlosen Selbstsucht scheint Ihnen taum der Ge-
danke zu kommen, das-5 anch ich oon Ihnen Rechen-
schast fordern kann für mein zerstörtes Glück, mein

- ^. leritol l . ^!-
zerstörtes - durch Ihre Schi' ^ d i e ^ F
Sie haben das schuldlose iNndU'N^^.,anf - ,
gebracht, Sie haben es unter ^ l ) l ^ . „ l d ^ ' M
sehen, Sie haben es stillschtocigcn^^^ d,e ^e
heranwachsende Knabe von m l " ^chtttla?" t"̂
betheiligten eingeschlossen, cils 0 " ,^M ^
der Firma Weber nnd b e r e c h t ^ , ^ ^ , ^
Namens Weber anerkannt w"rdc. ^ .^ M ^
über Jahre vergehen, bis " " " " ^ S " ^ ^ c
Mann geworden ist, der " w " Hei"^.,., '^, '
Empfindens in der vern.eintllchen ^ ^ ^ ^
um ihm plötzlich jetzt mit brntalel haft''' „ „ ^
dass er in Wirtlichkeit h " " " " ^ ' M ^ ^
ei'l Trugschein war - S " st ' n u"d l > ' ,
los von lichter Höhe hinab m " ^ bcs^ ' ^ l ^
nicht in materieller Hinsicht, de" ^ ^ , 6 ^ ^
Fähigkeiten und meiner M d " t " " ^ ^ l i c h l . ^
mir überall mein Fortkonmn'N ^ a> ^
dass den alten, herrlichen M " M ^ . l , w ^ ' l ^
Lebensabend noch dieser ^ M - , 6rmt. F>'',,. . ^ r e n . du willst doch m c h ' N . H ^

dle,er Geschichte rnhren?' " s ^ , ^ " l l ' . ,,ut""
Angst. ..So war e; ja doch >"") " , M " l .
wir jetzt nach Jahren noch den "» ^
Geschichte beunruhigen ^ " ...^eguna ^ e ^ /

Eine sprechende H " ' " ^ ^ ^ ' >
Mcmnes schnitt ihr das W " , chuM' i,,c'' ' ^

„Ich wiederhole: Ihre ^ ' M ' ^ . ' ^ < ,
zn nieillein Vedanern, wie s a ^ d c H ^ ' ,,̂
ratter benrtheilen. Um lelnen 4 , ^ 1 " ^ , , >
ich .nich zl.lll Mitschuldigen ^ ^.,,n>,'
tlnge^' nmchen, lvürde ich nni /
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<"3. > rech".' ^ . " " " ^ '"cht " " ^ anziehen
^ " b c n lviird ^ ^ " ^ ^"^ Vexirbild nich!

Hsck^ ^° us ̂  ^s" " ° b i e d e r I r r u n g e n i m
° ü ? ^ beiichs .̂ 5"^ Newyorl wirb folgende amüsante
Thle, '" Amcri, '- ^same i Newyorter Bürger leidet
«uz I ' ""l> mack I " ' ^ ungewöhnlichen Krankheit, dem
'h"n!^"s<ei?u s ^ " ^ ^ ^ e s beim Frühstück Anstalten,
i" b ^ ^ ' den 3 t o ^ ? " ' Seine Angehörigen erwischten
'"«Ie !." und Po l ,? °^ " und baten ihn, doch im Zimmer
""l i n - ^ i l l i a l e , n ^ bevorzugtes Kartenspiel, zu
^ s ? ^ ^ ' M m e / " - 3 " Mittagsstunde erhob ,nan sich.
' ° " M e ' ^ "ur das ^ " ' ^ ° ^ " " l te Mr . X. zum
Nich.?n. lonnte ? ^"sprechen, das Spiel ungesäumt
ln i tV^ ' l ie theilt ! ^ ' " beiden bewegen. Die zahl^
bl«ch., Alten V 5 , ''.^ 'n verschiedene Wachen ein. die
"Na ' - - Be m ? n ! " ^ " ' ^ ^acht beim Poler ver-
>l!!! .; ^nug d '" ^"genlaffee erklärte man nun ein-
^td. ? ^licle m l ^ ^ ^ " ' ^ " Kranke aber verlangte
l̂>us V° prüfen , 1 ^ Fenster noch mehr. Der Arzt

'"lhW !"l> Brief ^ ° F ^ n l . der älteste Sohn. trug bald
"«lh ^ ' ^ Irrens, . Bestellung eines Krankenwagens
b"bt k ^"sialt"^ . ' ^°° '"an den jungen Mann. der
i>w . " ^ der M ! ' ° ^ ' ' " " ° ' " . seinen Platz am
^lit ? . ' schlief, i ^ / " " ^ " ' ' " Empfangszimmer ein-
l ' ' ^ '« rs tänV^^ langte er vor den Arzt. der den
"<lllt s'°Nllie llufn^ "' Kopfnicken in die Tasche steckte.
> ^ ? ' Zung besü's " " ^ ' "den t l i ch persönliche Fragen
^Nt l su beack? ' " "b den PulS fühlte, ohne Ein-
^lh!l ^""f«n f.- ^-' ^"blich wurden zwei starkknochige

> h ° l ' ^ . die v e ^ " . ^ ° " ' " ' " " ' ^ folgen. Aha!
^ l Vn. ^tlltt d,ss ""ch begleiten, um den Kranken
^ltl l i. Orderte i^ ' °^^^e man ihm die Thür einer
^ ! < ^ ' doch nmn l " ^ bestimmt auf. einzutreten. Er
'- ^."l lcherte s" begann schon, ihn zu entkleiden, ob-
!>d "- «Ja ? " " Vollbesitze seiner Verstandeslräfte
^lNt . ' ^ ins A ^ u ^ i c h ! " meinten die Wärter und
^ tz«. " ^ qab , "f .^'"'mer unter die warme Douche.
^ « ' 'Nl Glm s " Entrüstung Ausdruck, so dass
^IÜs. ' 'W Nlnc-l^ ' / ' " " verzweifelten Fall vor sich
> . " ' ^ V °"^ ^ i s l y einflößten, um ihn ein-
'''b<»? ^anqe ^ ' " " '"dessen das Polerspiel wieder

> d. "der l f '« : " " " ° " sich über des Aeltesten Aus-
! > 1,.̂ Nenhaus? ^ / ° " o . der nächste, auf die Suche
^besMte l l t « ' - ,? lv er den Aufenthaltsort des
> H ° l l e n wur^ ^ " !" "nen solchen Wuthanfall.
> < " 'in h ^ ^ e auch .hm Quartier zu gewähren.
^ 'liun .' H°ndbr ^ ' Der Zellenschlüssel wurde
> l i," lliiite sich ! , ? ' " m e n . als der Oberarzt hinzu
'" '̂< K^ l i ch ' " ^ s Missverständnis auf. Man hatte
^<t fischen ^ ' " ^ Empfangszimmer verwiesen, wo-
>h°us le ein u, ""geliefert werden. Eine Stunde

über Pflastersteine dem
> ^ ?^'gem P.» ?.""er -Herr ausrechnete, wie viel
> > . i ^ 'Ne ^ersplele gewonnen
» < ' ^ s ° l a i ' ^ l l o p f - E p i d e m i e . ^ Die
3 ' ^ Hgsi. dass s i ^ ° " ^ e n in einem Zustande der
5 'll d°?'2' itahll / " ^ " " ^ H " " durch eine Krank-
><^ ° nichts ^ zur Folge hat. verlieren könnten.
^ ° W "^ ' h«ä ^ "^'"iches. dass eine Schone sich
« d ! , 'hl die s^ ' "? " l t i g frisieren lässt, und einige
3 " ' N Epidemie?' " " ' " dämmen ausfallen. Diese
^ < ^ / und i . ? ' ^ . ^ üu vorigen Frühling im
V ' Ü?^. ^°t uch '" '°"ltet sie die Köpfe in Osaka.
T ^ > s t i e l n " ' " g e ^pfer in Tokio gefordert.
^ ' " i°e.^ Ech'e,»""^nungen für die Barbiere er-

2tfij^den. D ' '' '^""ne. Rasiermesser usw. des-
^ ^ sel"^°nlheitsleim soll für das Frauen-
> ^ ^ ""e für das Männerhaar.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krain in der «Göttlichen Comödie».

I n der Studie „Oesterreich in der »Göttlichen Co-
möbie'" von Julius M u c h a in Graz, welche soeben in der
„Oesterreichisch-ungarischen Revue" (Wien, 4. und 5. Heft)
abschließt, lesen wir folgende bemerkenswerte Stelle:

Das Wunderland K r a i n nimmt die Ehre in An-
spruch. Dante an einem seiner geheimnisvollen Seebecken
verweilend begrüßen zu dürfen, und stützt sich dabei auf die
merkwürdigen Verse im X X X I I . Gesänge der „Hölle", wo
er, in die Eisregion gelangend, sagt:

„Mich wendend drauf, erbliäl' ich mir zu Füßen
und vor mir einen See jetzt, der nicht Waffer,
nein, Glas zu sein schien durch die Kraft des Frostes.
So dicke Ninde zieht die Donau nicht
des Winters über sich in Oesterreich . . .
als hier zu schaun war; denn wär' Tabrrnits
(wär' Pirtrapaiiaü) Berg auch drauf gefallen,
hätt' man am Rand doch nie gehört ein Krick!"

Thatsächlich gefriert der Zirknitzer See unter dem Eis-
Hauche der Bora zu ungewöhnlich starkem Spiegel; ebenso
lässt die gleichzeitige Anführung des „Tabernit" (keltisch
„Tauerneck". jetzt slavisiect „ Iavorn i l " , vielleicht vom slo-
venischen ...juvoi'" — Ahorn), der fast senkrecht in genannten
See abfällt, schließen, Dante habe nur diesen gemeint und
gcsehen. Warum auch nicht? Gehörte ja gerade damals das
Gebiet um Adelsberg zum Patriarchate, was dem begeister-
ten Naturfreunde die Reise nach dem Märchensee, dessen
zerklüfteter Grund einmal das Fischen, ein andermal das
Pflügen gestaltet, wesentlich erleichtert haben mochte. Ja
noch mehr: der Dante-Forscher Alfred Vassermann bringt
die letzten Strophen des Schluss- ( X X X I V . ) Gesanges der
„Hölle" in directe Beziehung mit einem Besuche des Dichters
in der Adelsberger Grotte:

„ . . . und sieh, vom Dis empor
gieng eine Schlucht, tief wie die ganze Hölle,
zwar nicht erkannt vom Auge, doch vom Ohr'
denn rauschend lief ein Bach, des rasche Welle
sich Bahn durch Felsen brach, mit sanftem Hang
und vielgewunden, bis zu jener Stellr . . ."

Wer je in dieser von der Poi l geheimnisvoll durch-
rc.uschten Unterwelt geathmet, wird das Zutreffende erwähn-
l.r Schlussfolgerung sofort herausfühlen.

— ( A u s z e i c h n u n g des M i n i s t e r p r ä s i -
de n t e n.) Se. Majestät der Kaiser hat dem Ministerpräsi-
denten Dr. Ernest von K o e r b e r das Großtreuz des
Leopold-Ordens verliehen.

— ( G e s e l l s c h a f t v o m „ B l a u e n K r e u z e . " )
Seine Majestät geruhten huldvollst der genannten Gesell-
schaft 500 Kronen zu Vereinszwecken zu spendeil. Die
General-Direction der Allerhöchsten Privat- und Familien-
fonds hat mittelst Decretes vom 28. März 1l)01 das Präsi-
dium des „Blauen Kreuzes" von dieser großmüthigen
Spende verständigt.

— (L e b e n s r e t tu ngs ' T a g l i a.) Die t. l. Lan-
desregierung hat der Ursula S la t aus Unterfreihof und der
Francisca Sumrat von ebendort für die von denselben am
l). Jänner l. I . mit eigener Lebensgefahr gemeinschaftlich
bewirkte Rettung der Maria Nambii- vom Tode des Er-
trinkens die gesetzliche Lebensrettungs-Taglia im Betrage
von 52 X 50 l, zu gleichen Theilen zuerkannt.

— ( E r n e n n u n g i m S t a at s b a u d i e n st e.)
Der Ministerpräsident hat den Bauabjuncten Raimund
G a i l h o f e r zum Ingenieur für den Staatsbaudienst in
Kram ernannt.

' > t " > h , ^ U"d i,n Herzen drö alten Mannos
I?>ch"°. K M >°" " ? " ' Mrklichtmt nicht zu-
^ s ^ ' t " s " ' " " > ' Growcücr - ich ucnm>
^ ^ .°st iuolni .>"' " '?' Stmnm' lx'bw mert-
^ l l 'h könnt, >u" b"N'" Platz dennoch lasst'n

'"lt> ^ Nott ' ' ^ F bl.ibm - ich Doch
<>t «ten,, "d Ihr Gcwiss.ru wrrdeu I l M

^ ""lldtl,. s'6

'^>°h°!!,''"/°m't,^" " « '"- d«> gerade ««..

^ ^ K " ^ 7 . " "!Gon m„ dc-r SchwM',
"", '">' »Mc ' >? " " ^<"> "nd t>«, rrn-a».',,

^ - ^ . , "»New, U,„ »ber dos N°r„c.

^ > > d ? U f ra^ , " schwollen die Stirnadern.

^ U > t w« 7^la,n< s,in. nr.stcn, stol.',ou

<" 'ehr . " «uf ^ . ^ ' "in und mit hoftwu
'̂ kd H'IN ^ ' i ' " " ä" - wio von Sinnen.

' ' ^ > ' t 7 ^ ' , ''sti r ^ n ' ^ sibling, au. allen. ^ b ^ ^ dicĥ  " , ^ „ ^ ^ ^ ^^^ überlvälti^t
' ^ l ' ! ' ^ 01. " ^ <.>r ' , . ^'' ^ ^ ll),n angetraut war
' " ' d ^ " ' t e "^ich wie gebannt stehen.

^ ^ bq.'^ ^"' 'k,s vor sem<m Augcu auf.
^ . "u MWv ihn s^nks Ivan ß^sN'

über immer zu einem willenlosen Kinde, l ind wie
Rauch uor dem Winde verflog davor auch heute
sein Zorn.

„Wie kamst du dazu, Lotto.?" fragte er dumpf.
,,^ch hatte dir doch gesagt, dasü wir mit Nuhe über-
legen und den geeignelsteu Moment abwarten
wollten. Wie nahm er es auf?"

„Ruhiger — ganz anders, als ich erwartet hatte,"
erwiderte ^otta, und aufschluchzeud fügte.fie hinzu:
„Ich fürchte, alles ist verloren! Er wi l l dem Alten
alles offenbaren!"

„Tann — dann ist keine Hoffnung mehr für
uns!" knirschte Maifeldt. „O, ssrau, was hast du da
wieder einmal angerichtet! M i t einem Schlage alles
vorbei! Jetzt tonnen wir gehen! Hier ist für uns
nichts mehr zu wollen und zu wünschen!"

lind völlig geknickt, sank er anf einen Sessel und
starrte stumm vor sich nieder.

klotta trat ans Fenster. Bedrückt sah sie nach
draußeu. Auch sie hatte jetzt das Gefühl, eine gros;e
llebereilung begangen zn haben, aber das ließ sich nun
nicht mehr ungeschehen machen, mochte danach
tmnmen, was da w o l l t e . . .

Unterdessen war Lorenz die Treppe hmab-
aestiegen Unten stand er eine Minute still. Aus den,
Wohnzimmer klang Käthes silberhelles Lachen zu
ihm herüber, aber diese quellfrischen, herz.gen Tone,
denen er sonst so gern lanschte, sie verurs<ichten ,hn,
in diesem Augenblicke lediglich em Gefühl schneî
denden Wellet Secundenlang zögerte er, dann
wandte er sich rasch nach der dem Wohnzimmer ent°
lu'gengesetzlen Nichtim«.'" der seine eigenen Zimmer

— ( D i e N a t i o n a l i t ä t e n i m Heere . ) Ueber
das Zahlenverhältnis der Nationalitäten im t. u. t. Heere
werden dem „Fremdenblatt" folgende authentische Daten
mitgetheilt: Deutsche bilden 28 2 Procent des Heeres,
Magyaren 18-9, Ezechen und Mährer 14-6, Slovalen 4.
Polen 9-4, Ruthenen 7 9, Slovenen 2-9, Kroaten und
Serben 6-8, Rumänen 5'8, Italiener 1-5.

— ( S t e m p e l . ) Aulässlich einer Anfrage hat das
k. l. Finanzmiin'sterittm eröffnet, dass die bei den Staats-
bahn-Directionen überreichten Gesuche um Auskunft über
die Anwendung der Personen- und Gütertarife, ferner Ge-
suche um tarifmäßige fowie nicht tarifmäßige Fahrpreis-
ermäßigungen gemäß Tarifpost 44, l i t . v̂ des Gebüren-
gesehes leinen Gegenstand der Stempelgebür bilden. —o.

— ( A u fe r s tehu n gs - P r oce s s i o n en.) M i t
dem üblichen Gepränge fanden am Eharsamstag, von
schönem Wetter begünstigt, die Auferstehungs-Processionen
in der gemeldeten Reihenfolge statt. An der Domprocession,
welche der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i ö
hielt, betheiligtrn sich: Seine Excellenz der Herr Landes-
Präsident Freiherr von H e i n mit dem Personale der
Landesregierung, Vertreter sonstiger Behörden, Directoren,
Professoren und Lehrer der verschiedenen Lehranstalten und
eine zahlreiche Menge von Andächtigen. Hiebei rückte auch
die Musikkapelle des Infanterieregimentes Nr. 2? aus. —
Die Umzüge in den übrigen Stadt- und Vorstadtpfarrrn
gestalteten sich in feierlicher Weife; bei jener in der Francitz-
caner- und St . Ialobspfarre rückte eine Abtheilung der
Regimentslapelle, bei jener in der Tirnauer Pfarre die
bürgerliche Musikkapelle aus. Bei all den genannten Pro-
cessionen sowie bei der am Ostersonntag ftattgefunbenen
Procession an der Herz Iesu-Kirche war die Betheiligung
eine überaus große. — Am Ostersonntag nachmittags wurde
die Erdbeben-Proccssion abgehalten, an welcher sich ebenfalls
Andächtige in großer Anzahl betheiligten.

— (P e r s o n a l n ach r i ch t.) Herr Hof- und
Gerichtsadvocat Dr . Bogumil .N r e l hat seine Kanzlei in
Wien V I . , Nellengasse Nr. 1. eröffnet.

— ( A u s s t e l l u n g i m O e st e r r e i chi schen
M u se u m.) Das Oesterr. Museum für Kunst und I n -
dustrie in Wien I., Stubenring l>, veranstaltet gegenwärtig
im Auftrage des Unterrichtsministeriums eine Ausstellung
von Arbeiten kunstgewerblicher Fachschulen. Die Ausstellung
soll nicht nur den berufenen administrativen undInspections-
organen sowie den Lehrkräften der erwähnten Nildungs
statten Stoff zu Vergleichen und Anregungen bieten, fondern
auch weiteren Kreisen Gelegenheit geven. sich über die Be-
strebungen der erwähnten Kategorie von Schulen und über
dcren Unterrichlserfolge zu informieren. I m ganzen haben
sich 86 Lehranstalten, unter anderen die kunstgewerbliche
Fachschule in L a i b a c h und die Fachschule für Holz-
bearbeitung in G o t t s c h e e , an dieser Ausstellung be-
theiligt.

— ( N e u n z i g s t e r G e b u r t s t a g . ) Eine der
marcantesten Erscheinungen der Triester Gesellschaft, der
auch in üaibach wohlbekannte Hofrath i. R. Herr Josef
N e g n a r d . begieng vorgestern in beneidenswerter geistiger
l'nd körperlicher Frische seinen neunzigsten Geburtstag.

— (P r u m e n a d e c o n cer t.) Vor dem Nadehly-
Monumente in der Sternallee veranstaltete gestern vor-
mittags die bürgerliche Musikkapelle unter Leitung ihres
Kapellmeisters, des Herrn N e n i ß e l , ein Prom^iade-
concert, zu welchem sich ein sehr zahlreiches Auditorium
erfand. Das Programm fand gute Wiedergabe und infolge-
dessen verdienten Anwert; bezüglich der als t>^m^lioni«
ol- i^i l i t t l^ bezeichneten Nummer aber möge wohl die Be-
merkung gestattet sein. dass es auch in der Musil Dinge
gibt. von denen sich diese „Symphonie" nicht diel träumen
lcijst . . .

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 1. d. M . brach im Hause
do«, Besitzers Franz Zapret in Alt-Dirilbach ein F^uc: aus.
welches den Dachstuhl dieses Hauses und einige Futter-
vrrräthe einäscherte. Infolge heftiger Bora fieng arch das
mit Stroh gedeckte Haus des Nachbars Josef Küret Feuer;
auch bei diesem Hause wurden der Dachstuhl uno einige
Ccntner Heu eingeäschert. Zaprct erlitt einen Schade»; von
1000 X , Küret einen solchen von 1600 X ; ersten.' war au»
800 X . letzterer auf 700 l i versichert. Das Feuer entstand
dadurch, dass der sechsjährige Sohn des Zapret, mii Zünd-
hölzchen spielend, das im Hofe angesammelte Stroh an-
glziindet hatte. —r.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Saniiätsbezirle Littai ist
die in den Orlsgemeinden Arschische und Watsch aufgetre-
kne Mafernepidemie vollständig erloschen. Bon den in
beiden Gemeinden erkrankten Kindern sind 38 genesen und
zwei gestorben. Ebenso ist die nur sporadisch aufgetretene
Typhuöepidemie in den Ortsgemeinden Qbergurl, Dob,
St . Mart in und Kreßnitz dem Erlöschen nahe. Der Ge-
sammtlrantcnstand betrug sechs Personen (drei Männer und
drei Frauen). Hievon sind zwei Männer und zwei Frauen
genesen, während ein Mann und eine Frau gestorben sind.
— An Diphlheritis sind in der letzten Aerichtsperiode in
drei Ortsgcmeinden neun Fälle zugewachsen; von den er̂
lianlten Personen sind fünf genesen und vier gestorben. —
Die Influenza trat im Bezirke nur vereinzelt auf; sämml^
liche zur Anzeige gebrachten Fälle nahmen einen nicht letalen
Ausgang. —ik.

— ( V e r e! n s bi I d u n g.) I n Orehovica, politischer
Bezirk Nudolfswerl, ist die Gründung eines freiwilligen
Feuerwehrvereines im Zuge. Bisher sind 47 ausübende und
vier unterstützende Mitglieder beigetreten. Die Vereins'
statuten wurden bereits der politischen Landesbrhörde vor-
gelegt. —r.

— (Die O ster fe i e r t a gc) wurden seitens der
Laibacher Bevölkerung zu zahlreichen Ausflügen in die
nähere und weitere Umgebung unserer Stadt benühl.
Namentlich tM prachtvolle Welter des u.es!ria.en Taa.e» lockte
all und jung in dk munwnchtndt Halm, M tMHUH
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Ausflugsorte in Oberlrain waren massenhaft besucht;
es wimmelte geradezu an allen Orten von Ausflüglern. Der
Gcohgallenberg wies eine Frequenz auf, wie sie bereits seit
Jahren nicht verzeichnet weiden tonnte; denselben dürften
über 700 Personen aufgesucht haben.

— (Le ichenbegängn is . ) Am verflossenen
Samstag fand das Leichenbegängnis der Oberlehrersgattin
Frau Ernestine G a b r i e l statt. An demselben betheiligten
sich fast sämmtliche Laibacher Lehrer und Lehrerinnen, Di-
rectoren und Professoren der hiesigen staatlichen Lehr-
anstalten, writers Bezirtsschulinspectoren und eine überaus
große Zahl von sonstigen Leibtragenden.

— ( P r i m i z i a n t e n aus dem 3. J a h r -
gang« des La ibacher S e m i n a r s ) sind: Franz
G r l v e c aus Ajdovica, Johann K lemenc aus Sla-
vina, Laurenz 2 a h aus Commenda, Paul P e r to
aus Pölland, Josef P o d l i p n i l aus Savenstein, Franz
R a l o v e c aus NaNo, Anton T o m e l j aus Manns-
burg, Franz V r h o v e c a u s Vresovitz, Michael Z e v n i l
aus Zirllach.

— ( R i n d f le isch preise.) I m abgelaufenen
Monate betrug der Durchschnittspreis für ein Kilogramm
Rindfleisch: in Rudolfswert 96 d, in Seisenberg 80 !,,
in Treffen 96 d, in Adelsberg 1 X 4 d, in Illyrisch-
Feistritz 1 k 4 K, in Senosetsch 1 k 4 l,, in Wippach
96 K, in Radmannsdorf 1 X, in Kronau 1 X 8 li, in
Assling 96 I,, in Kropp 96 d, in Veldes 1 k 6 k, in
Gurkfeld I X 12 b, in Landstraß 88 !,, in St. Bar-
thelmä 80 d, in Nassenfuß 88 K, in Ratschach 96 »,,
in Großdolina 80 l,, in Stein 88 b, in Mannsburg 88 b,
in Kraxen 88 b, in Littai 96 t», in St. Martin bei Littai
96 l,, in Weichselburg 88 K, in Sagor 96 li, in Loitsch
88 b, in Altenmarkt bei Laas 86 I,. in Idr ia 92 d, in
Planina 1 « , in Zirknitz 96 l,. in Oberlaibach 96 l,,
in Tschernembl 80 !,, in Mottling 80 l>, in Krainburg
1 « , in Bischoflack 88 l,. in Neumarttl 1 X 4 l., in
Vottschee 92 l>, in Reifnitz 96 d, ln Großlaschih
88 K. —o.

— ( I m städtischen V o l k s b a d e ) wurden
vom 24. bis 30. v. M . insgesammt 420 Bäder abgegeben,
und zwar: für Männer 360 (davon 252 Douche« und
126 Wannenbäder), für Frauen 40 (davon 20 Douche-
unb 20 Wannenbäder).

— ( E l n l i e f e r u n g e ines Dese r teu rs . )
Der, wie bereits mitgetheilt, von der Polizeibehörde in
Trieft verhaftete Deserteur Anton T o m s i i aus Watsch,
Bezirl Littai, wurde am 3. d. M . dem Bezirksgerichte
in Littai eingeliefert, worauf am 4. d. M. dessen I n -
strablerung an die Militärbehörde ln Laibach er<
folgte. —ik.

— ( B t e n e n z u c h t l e h r c u r s e i n Wien.) Der
Eentralveretn für Bienenzucht in Oesterreich hält heuer
zwei Vienenzuchtlehrcurse an der österreichischen Imlerschule
in Wien für Lehrpersonen ab, und zwar einen ganz-
tägigen in der Zeit vom 3. bis 16. Juni und einen
getheilten, der nur am 19., 22., 26., 27. Juni,
3., 6., 10. Ju l i und 18,, 21. und 25. September nach-
mittags von 4 bis halb 8 Uhr stattfinden wirb. An-
Meldungen find seitens jener Lehrpersonen, welche sich an
diesen Cursen betheiligen wollen, mit Angabe des Na-
tionales bis längstens 13. Mai an die Vereinslanzlei,
Wien i.> Schauflergasse 6, zu lichten. Unterricht und
Prüfung find unentgeltlich. ^ ik.

— ( D a s V. i n t e r n a t i o n a l e L a w n -
T e n n i s - T u r n i e r i n W i e n ) wird am 13. Juni
und den folgenden Tagen stattfinden. Die Propositionen
sollen demnächst veröffentlicht werden.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e P u b l i c a t i o n e n der «»ioven«Ka

bla t iou. ) für das Jahr 1900 werden soeben an die Mit-
glieber versendet. Eine Besprechung derselben folgt in
den nächsten Nummern.

— («Wiener Mode» ) Herrliche Farben, zwischen
dem tiefen Korallenrosa und dem dunklen Weinroth
spielend, aber in allen Tönen einen Stich ins Gelbe
zeigend, stehen auf der Modefarbenlarte an erster Stelle
und werben sich neben Schwarz-Weiß voraussichtlich auch
behaupten. Die «Wiener Mode» behandelt im neuesten
Hefte (14) vom 15. April die Wahl der Farben, neue
Schnlttformen, Toiletten, Blusen, hübschen Aufputz, fesche
Hutfa^ons, schneidige Vportcoftüme «. Die gebotene AuS-
wahl jeder Gattung wird die alten Freunde des Blattes ent-
zücken und ihm neue Freunde gewinnen. Die hübschen
Handarbeltsmuster lönnen hier nicht einzeln angeführt
werben, ihre Fülle siösst uns Achtung ein. Der literarisch-
unterhaltende Theil dieses beliebten Modejournals wett-
eifert mit den größten Familtenblättern des I n - und
Auslandes. Die gegebenen Schnittmuster und der be-
queme, billige Bezug von abgepassten Schnitten für
Abonnenten erleichtern die Anfertigung der Kleider jeder
des Nähens kundigen Dame.

— (Deutsche Rundschau f ü r Geographie
und S t a t i s t i k . ) Unter Mitwirkung hervorragender
Fachmänner herausgegeben von Prof. Dr. Fr. Umlau f t .
XX I , l, Jahrgang 1901. (A. Hartlebens Verlag in Wien,
jährlich 12 Hefte zu 1 u. 2b l». Pränumeration inclusive
yrancozusendunL 15 »). InHall des 7. Hefte« des

XXI I I . Jahrganges: Die Frauen der Völker im süd-
östlichen Europa. Von Friedrich Meinhard in Sofia.
(Mit drei Abbildungen). — Der Ausbruch des Vulcans
Abatara ln Japan. Von Professor Dr, Mloyama in
Tokio. (Mit einer Karte im Texte und zwei Abbildungen)
— Das gelbe Fieber in Rio de Janeiro. — Die Reise
Kozlovs in Centralasien. (Mit einer Karte) — Astrono«
mische und physikalische Geographie. Die Kometen des
Jahres 1900. — Geschichtlicher Überblick der Feuer-
kugeln und Meteoriten. — Politische Geographie und
Statistik. Ueber Entvölkerung. Von Dr. Julius Reiner
in Berlin. — Der Betriebswasserstand im Jahre 1900
in Deutschland. Von L. Koch in Duderstadt, Hannover. —
Ergebnisse der Volkszählung in Oesterreich-Ungarn. —
Aus Australien.— Geographische Nelrologie. Todesfälle.
Josef Ielelfalussy de Ielel- et Margitfalva. (Mit einem
Porträt.) — Kleine Mittheilungen aus allen Erdtheilen.
— Geographische und verwandte Vereine. -— Vom Bücher-
tisch. — Kartenbeilage: Der mongolische Altai und die
centrale Gobi nach der Reise Kozlovs und seiner Ge>
fährten 1899 bis 1900. Maßstab 1:6.000.000.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarlschen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
m a y r K Fed. B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Geschäftszeitung.
— ( W e l t a u s s t e l l u n g P a r i s 19 0 0 ) I n

letzter Zeit find wiederholt an österreichische Industrielle
Offerte seitens französischer Firmen gelangt, welche zum
Bezüge von Medaillen und Diplomen über die auf der
Pariser Weltausstellung 1900 verliehenen Auszeichnungen
einluden. Demgegenüber wird festgestellt, dass als authentisch
einzig und allein nur jene Medaillen und Diplome an»
zusehen sind, welche, nach Abschluss der im Zuge be-
findlichen Arbeiten, betreffend die Revision der Prä-
miierungslisten (voraussichtlich also nicht vor Schluss
dieses Jahres) von der französischen Generaldirection an
das k. l. österreichische Generalcommissariat behufs Ueber»
Mittelung an die Aussteller gelangen werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Sureaus.

Slavischer Iournalistencongress.

Z a r a , 8. Apri l . Gestern sind die Theilnehmer
an dem in Ragusa stattfindenden slavischen Iournalisten-
congresse an Bord des Separatdampfers «Willam» in
Gravofa eingetroffen und wurden vom Grafen Caboga
namens der Gemeinde Ragusa und vom Empfangs-
comite' begrüßt. Advocat Dr. Vojnovic hielt namens
des Comitis an die Gäste eine längere Begrüßungs-
ansprache, worauf ein czechifcher und ein polnischer
Gast dankend erwiderten.

Die Reise Loubets.

N i z z a , 8. Apri l . Präsident Loubet ist nach
kurzem Aufenthalte in Cannes und Antibes um halb
11 Uhr vormittags hier eingetroffen und mit einem
Salut von 100 Kanonenschüssen begrüßt worden. Auf
dem Bahnhofe hatten sich der Commandant des 15. Corps,
General Metzinger, der Commandant der Miltelmeer«
Tscadre, Admiral Maigret, die Civil- und Militär»
behörden sowie mehrere Senatoren und Deputierte
zum Empfange eingefunden. Nach der Begrüßung
verlieh der Präsident mehrere Ordensauszeichnuugen
und vegab sich sodann auf die Präfectur, wo ein
ofsicieller Empfang stattfand.

N i z z a , 8. Apri l . Zum Empfange des Prä-
sidenten Loubet ist die Stadt mit Triumphbögen und
Blumenguirlanden prächtig geschmückt. Auf dem Wege
vom Bahnhofe zur Präfectur wurde der Präsident
mit den Rufen: «Hoch Loubet!» «Hoch die Republik!»
acclamiert. Nachmittags wird der Präsident den Fürsten
Ferdinand von Bulgarien empfangen.

Ein Anarchisten Congress.
B r ü s s e l , ?. Apri l . Der «Reforme» zufolge

haben an dem von der «Union Vruxelloise> ver-
anstalteten Unarchisten-Congresse in Brüssel etwa 100
Personen theilgenommen, darunter die Vertreter eines
italienischen, holländischen und Pariser Blattes. Aus
dem Namensaufrufe der verschiedenen Delegierten gieng
die Existenz zahlreicher belgischer Gruppen, namentlich
in Tournai, Verviers, Lüttich, Namur, Mons, Brüssel
und Antwerpen. Chapelier, einer der Organisatoren
des Congresses, drückte die Hoffnung aus, der
Congress möge eine Verständigung zur Pro-
paganda in großem Umfange herbeiführen. I n
den Berichten aus einzelnen Gegenden, welche ver-
lesen wurden, wird der Verfall der Organisationen
parlamentarischer Socialisten constatiert und auf die
Nothwendigkeit hingewiesen, den Vrantweingenuss
zu bekämpfen und die bevorstehende Propaganda
zur Schaffung von Genossenschaftsfarmen angekün-
digt. — An dem nun bevorstehenden Ausstande
der Lastträger in Antwerpen werden dir Anar-

chisten sich betheiligen. Demnächst soll ^ ^ j!l> »
gegen die Hausbesitzer geschaffen w"° ',^ z ^
archisten, die wegen Weigerung, ' ^ f D del 2"°
zahlen, exmittiert werden, beim FortjW»
behilflich zu sein.

Aus Südafrika. , ^ . ^

L o n d o n . 8. Apri l . Wie dtt ^ > o -
Capstadt meldet, nahm Scheel's ^ c k < , ,
6. d. M . zwanzig Meilen nördlich "">' ' A «
Abtheilung englischer Reiterei g e M " ^ 6.ZH
dung desselben Blattes aus K r o n M " „ d ^
zufolge stehe nunmehr fest, dass stch - ^
bei Vrede vereinigt haben.

Die Vorgänge in W " " ' .. ^ !
L o n d o n . 8 Apri l . D i e « ^

aus Peking vom 6. d. M . : Wie aus ̂  5F
verlautet, sei Nussland gewillt, I M ' ' ' M » ẑ
Korea zu geben, um zu verhindern. " > .Ti>^,'^
feindliche Haltung einnehme. - W ' e 0" ^ « ,
Tokio vom 6. d. M . meldet, sel an " i ^ T
über kriegerische Vorbereitungen oM „ vt?
Forderungen Japans nichts belanM, ^ ,
vielmehr seine friedliche Haltung del. ^ H M ' ,il

L o n d o n , 7. Apri l . ( M u " ' M ^ ^
Peking wird vom
unter Vorsitz des Grafen Walderie ^,, '
Versammlung der Generale wurde vr A HM
neun Punkte an der Eisenbahn P e t l ' ^ M
dauernd von 6000 Manu besetzt geMlc , ^ ̂  ^
in Peking stationiert und die Zahl 0 ' M ^
befindlichen Truppen der Verbünd^ , ^ ^
den Wünschen der betreffenden " A ' t i n g s " ' W
gesetzt werden soll. Die Eisenbahn ^" Zei ' >
soll, da sie leine Verbindungslime mn ^ W
nicht überwacht werden. General C M l ^ ^
Wogack waren abweichender Meinung- ^ M ^
meinte, dass nur zwei " " >
der See, nämlich Yangtsun und " ^ > .^^ "^
Stationen zwischen Tientsin u ^ Scha ̂ ^ , ^
setzen seien, wofür insgesammt 2 0 u u ^ ^ „ ^
Truppen in Peking genügten 3 " s c h i f f e ^
nicht nöthig, da sich dort stets K ^ M h l , K ^
und immer Ablösuugsmannschal e", ^ „ e ^ l H l ^
Hin- wie Rückfahrt, dort pas l ' " ^ ' ' . Z c h ^ x><
war der Ansicht, dass nur T i e N ' T s t n " ' ' e M t ^ ^
zu besetzen seien, wozu 1000 ^ ^ a l i d ^ > '
Ansichten der Mehrheit werden den ^ l H d,e"' ^,
Ersuchen unterbreitet werden, " " " " H i e " V i n ^
lichen Maßregeln zu treffen, da d .e" «„d ^
dass, wenn China in diese V e d m ^ ^ , . ^ ,
Zerstörung der Forts von Sch"1 " ^ „ F g ^
Taku, Tongku, Peitsang und ^a«g '..^ d ' ^
die vollständige Unterwerfung dedeuir, a
Bestimmungen wegen ZuriickM"^,deN s ^ M
Truppentheile aus China gettoffe» ^ ^ e r a N

L 0 nd 0 n , 8. Apr,l. W'c ^ e " igu"g ^ /
melden, ist dort neuerdings d . c ^
richt von einer beginnenden Reel l '0N^,hsBs
eingetroffen; man befürchte, dass ̂  -^ ^
Tuan die Anstifter dieser Bew gmA ^ssM^ ,^

arapl/n-Agentur erfährt aus ^ "^ , i>n „ ^
Quelle, das« den russischen Ve rett^ ^ z
am 3. d. M . aufgetragen wurde, ^ , V , F
bei welchen sie accreditiert sind, " « chrlcht ' ̂  di
zu machen: Da aus
geht, dass bei den gegel'wärt'g ' U ^ , M ^
sonderesAbkommeninAngelegeH e ̂  O ^
als offener Beweis der d - ^
Russlands für die Interessen ^ " « . ^ ve ̂  A
Nachbarreiche verschiedene Schw ' g l . ^ c h ^ ^
könnte, besteht Russland lemcsw g- z M ^
Regierung auf dem Abschluss e' ,ae >
lommens, ja es verzichtet
Unterhandlungen über tnesen Mg „ M l
laiserlkhe Regierung stets ^
wiederholt veröffentlichten P ^ n g der
wird sie ruhig den wetteren " ^ ,
abwarten. - ^ Q lB^ , ^ l ^

Marseille, 8 . ^ / ^ 7
und Dockarbeiter beschlossen, f N , , e h l " . ,d <
und Dienstag die Arbeit uned" ^ H ^ 5

S o f i a , ? . April. 'V^ut " / 3 " ^ ^ ,
Beisein der Vertreter des ? M ' ^ e i " ^ F ^
Regierung und des Sovrans § ^s ^ " °
Publicums die Beisetzung S M ^ " „l
statt. — Stojlov starb an en ^ l F W "
oie sich plötzlilh verschlimmert

P e t e r s b u r g , 7. ^ r n e " f / ^ l Z " l ^
Eertlov wurde zum Generalgo"^,rsK < ^ ^
und Truppencommandierenden 0' M ' > f ^ i , '
bezirkes und der Stabschef d ^
lieutenant Pusirevski, unter gl N ^ i '
zum General der Infanterie zum
cluumandierenden ernannt. .
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Angelowmene Fremde.
b»U>n? Hotel Elefant.
< 5Ä""nn. Gssi^l. Vadnjal. l. t. Professor. Rudolfswert. -
< V E t e i n b ^ Hudabiunig, Kalmann,
llln?' M e , G "°il, Dr. Holl, Privatiers: Koppmann. Reinl,
^ i^" lch«e _^ ^7 Schadinger. Forstmeister- Gamper,
l ? . ^ Krci^. ^ " » " ' " . s- Sohn, Trebo, Privatiers,
HülMeamt s ^ " - Pnvat. Wiesbaden. - Neuwinger,
^ t i ^ ' l - u ' ^ b n a . - Valentins, Händler. Udine. -
Vüs!"' ^ L ^ . "'^tenant, Budapest. — Urbancic, Privat,
? ^ < ^ Stern. M e . , Trieft. - Bloch, Kfm.,
t i MlNllnn N " ' Heilbronn. — Stllfermo, Kfm,, München.
^ V « , !.Frau <̂  ^ r f e l d . " Dr. Sperl, Professor;
^ tz? °hn i ?.' Dr. Zavnit, Aerzte; Ruprecht, Inspector
^r Z " , ^ 1 ^ ° « : Strobel, Ingenieur; Hirsch. Wagner,
< ^ ' ^ a ^ M e l . s. F^au, Treumann. Barosodi, Viertel,

. ^ Verstorbene.
48°^^. Vlaw^«^' Katharina Deu, Private, 76 I . . Wiener.
^ H ^ ° ! ° l a r ° , 3 " ^ ^ Maria Nanut, (londucteursgattin,

" Ursula Iarc,
<lt«n. 3' ôstlneckf .«^"kngrund 54. Marasmus. - Lutas
l< îi ^ ^ " M?n. ^ ̂ ' Ienlogasse 12, lubercul. pulm. -
^<»r°'" ^lni ll 3^' ^ I - ' »tadetzlystraße i i . ^noer o8»iu.
l ln!^"M ^ . K p o v l c . Köchin, 83 I . . Floriansgasse 21.
^ ' " e r s t i a ^ " « ' " ° Dolinset, Magazineurstochter, 21 St.,
<"5>n, ?? ̂  «1", Lebensschwäche. - Maria Winter. In<
^ P l / M i n Fg°8°sse ^ ' Lungenentzündung. - Ursula

11. luderculo^ puli»,
^ » X ^ I r a n ^ l " " " ' 84 I . , Karlstädterstraße 7. Tu-

l«in,us. " " " i Prezel. Arbeiter, 74 I . , Reitschulgasse 11.

^ > 4 U , ^ " E i v i l s p i t a l e .

^ w ' p u l l n . ^ " ' Kn°z 3in!, Schuhmacher, 48 I . , ^ -
'slnuz ~~ Mana Pozenel, Inwohnerin, 80 I . ,

, ^,^°lk5wirsschllftliches.'
> l̂olgt: ' ^ l p r l l . Die Durchschnittspreise stellten sich

^ W ^ M»rtt.,M«z,..

U" ftr,„ «^7^1 ^ ^ ^
'̂che . ' ' ^ - 17 20 Butter pr. kß. . . ^ 2 ^ ^ ^

p»f̂  » ' ^ " - 14 50 Eier pr. Stück . . —. ti
^lblru^ . ' ' ^ " 14 30 Milch pr. Liter . . — 18
V«i^ M . ' 14 70 Rindfleisch I»pr. llß 1>20
^'e w ^ » ' ^ ^ "^'Kalbfleisch . 1,20—,—
t"'«'ru. b . ' ' ^ ^ 13 70 Schweinefleisch . 1 b0
! ^ » , » . ' ^ ^ Schöpsenfleisch . - 80
^"'en L . . ' ^ " 12 80 Hähndel Pr StUck 2
hbstn "l> «itei ' ^ ^1 5 20 Tauben . - 45 - -
Men » ' ^- <i0 A u pr. <z . . . . 4 50
^ d s ! ^ ' ' ^ ^ Stroh . . . . . . 4,30
z > « i d r . ^ "^ ^ - - H°lz.h°tt.,pr.Cbm. 7 50 - -
b".sN''"z» i 3 -weich., . 5̂
" H ' L ' " Wei«,roth.,pr.M.

Lottoziehnng vom 6. April.
L inz: 21 52 15 64 6
T r i e f t : 33 53 10 46 17

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

? V z ^ - ^ ^ ^ Z Unstcht ?^-^
A « 3 ß 2 « T ^ " ^ de» Himmel« Z LZ

a 2U. N. 740 0 11-9 SO. mäßig halb bewöllt
^' 9 . «b. 739-9 6-6 SO. schwach halb bewölkt

?U.Mg. 736-2 2-4 ONO. schwach halbbewöllt
7. 2 . N . 734-1 13-9 SW. stark bewöllt 0 3

9 » Ab. 7 3 4 4 6-8 SW. schwach theilw. bew.
7 Ü. Mg. 735 8 b - 6 «O. schwach fast heiter

8 2 . 3t. 734 6 20 2 NNO. mäßi« heit« 0 0
9 » Ab. 7355 12-6 SW. schwach heiter

9,>? U. F. > 736 7> 7'3j windstill j heiter j 0 0
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag, Sountag

und Montag 8-5", 8 4 ' und 12-8°. Normale: 7 9 " , 8 1 «
und 8'3°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Kroße Answahc von

Schablonen
f ü r I i m m e r m a l e r , neueste Muster, billigste Preise, bei
Vrüder Vbevl, Laibach, Franciscanergasse. Nach aus-
wä'rts mit Nachnahme. (935) 11—1

W Verlangen Sie ausdrüoklioh

E i s i l p Wein
des Apothekers Piccoli in Laibach

(empfehlenswert für blutarme, nervöse
und schwache Personen) (668)4

und weisen Sie solche Präparate zurück, welche,
wenn auch von medioinisohen Autoritäten em-
pfohlen , doch naoh den ohemlf ohen Analysen
nicht mehr Eisen enthalten, als jeder billige Tisch-
wein, daher keinen mediolnlsohen Wert haben.

'••? Von Bostoner

! .Storm-Slippers*
den leiohtesten und

bequemsten

Gummi-TJebersclmhen
sowie von solchen erster, bester russlsoher Marke
hält stets gut sortiertes Lager zu sehr mäßigen Preisen

J T o h . K o r c l i k (nioj e-t
Laibach, Prešerngasse Nr. 10—14.

Danksagung.
Allen Aerwandleu, Freunden und Velannten,

die uns während der Krankheit und beim Ableben
unserer innigstgeliebten. unvergesslichen Mutter, <
bezw. Schwieger- und Großmutter, der Frau

Katharina Den
Privaten

so herzlichen Trost spendeten sowie allen denen,
welche der theuren Dahingeschiedenen zur letzten ,
Ruhestätte das Gelcitr gaben, sagen wir unseren
innigsten Dank.

Laibach am 7. April 1901. '

Die trauernd Hinterbliebenen.

Für dü' vielen wohlthueuden Beweise warmer
Theilnahme während der Krautheit und anlässlich
des Hinscheiden? sowie auch für die zahlreiche, ehrende
Vegleitnng zur letzten Ruhestätte unserer innigst«

! geliebten, «nvergesslichen Großmutter und Tante,
Frau

Maria Winter
Privaten,

sprechen auf diesem Wege den tiefgefühlten und
herzlichsten Dant aus

die tieftranernd Hinterbliebenen.

Laibach am 9. April 1901.

! Der beiden Feiertage wegen lonnte die Todes-
I anzeige weder durch Parte noch durch die Zeitung

erfolgen. (1248)

ll2h)

g. 5622.

!>" ° 3 ' > «,n^m,°m, d« Justiz,

^U,N!««H«"w°rnchn«n!, d« !, !,
'««<lW' !« «r»!„ hiemi! ,ür

"«»»Umünachülhtndli

'""'l.,"»« ,n»ch"^,^HH« ,3'l'ft'llun« t «

d !n""e i ? ° " o t t m ^ ^ ° ' lb. September
> t « ^etr?"2iitun' ' ? ausgeweidetem Zu-

'" 3'!'« 5 ,"°n bo "n ^«" Staatsschatze
X l n ? " s W n procent des obigen

^ «°ch den yblgen Tarif.

sähen ermittelten Entschädigungsbeträgen ein 25°/,
Zuschlag hinzu (8 3 <: der kaiserlichen Verordnung
vom 15. September 1900).

K. k. Landesregierung für Krain.

Laibach «m 8. April 1901.

St. 5622.

Razglas.
Na podstavi ces. ukaza z dne 15. sep-

tembra 1900, drž. zak. št. 154, s katerim so
bila premenjena nekatera doloclla ces. ukaza
z dne 2. maja 1899, drž. zak. St. 81, o od-
vračanju in zatiranju svinjske kuge, in y
smislu ukaza ministrstev za notranje stvari,
za pravosodje, za trgovino, za železnice in
za poljedelstvo z dne 18. septembra 1900,
drž. zak. štev. 155, se v sporazumljenju s
c. kr. kmeüjsko družbo za Kranjsko razglaäa
za II. öetrtletje 1901 nastopna

vrednostna tarifa
za vaak kilogram žive teže pri zdrayih
praäicih za rejo, da se določi odSkodnina
po določilih člena I., § 3. b, ces. ukaza z

dne 15. septembra 1900.

A. Prašiči za rejo
deželnega plemena:

1.) PraSiCki do 3 mesecev . . • * 1 1 0
2.) Prafiifii do 1 leta * 1-"[J
3.) Praöici nad 1 leto * ~ > y u

B. Prasiöi za rejo
iz križanja z angleäko pasmo:

1.) PraSisiki do 3 mesecev . . • K l §30
2,) Praäici do 1 leta * J'/in
3.) Prafliei nad 1 leto » r u u

C. Prašiči «a rejo
clstega plemena (angleSki) importirani ali

doma zrejeni:

1.) PraäiCki do 3 mesecev . . • K 2-00
2. Praäiöi do 1 leta , Žn
3.) Praäiei nad 1 leto » 1 HU

Za one praäifie, ki so bili uradoma za-
klani in se je pri njih nallo, da«w biU
okuienl, se B pridržkom določil §8 5- l I ) »•

ces. ukaza z dne 15. septembra 1900, toda
brez drobu v popolnoma iztrebljenem stanju,
daje povračilo iz državnega zaklada samo
v znesku 50 odstotkov zgoraj navedene vred-
nostne tarise. Pri plemenaklh prailöih
pa pristoja k po gori navedenih viednostnih
postavkih dognanim odäkodninam še 2ö°/(

dodatek (§ 3. c ces. naredbe od dne löega
septembra 1900).

C kr. dezelna vladaza Kranjsko.
V Ljubljani, dne 8. aprila 1901.

(1152) C. 99/1 in C. 100/1
1. 1.

Oklic.
Zoper 1.) Filipa Groäl, Jožefa

Ažman, Franceta Perč in Jurija
Zupan; 2.) Matijo Pegatn in Apolonijo
Pegam, katerih bivališče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Radovljici po ad 1. Janezu Rozman
iz Ljubnega St. 4; ad 2. Antonu Pegam
iz Miäac st. 2, tožba zaradi izbrisa
zastaranih zastavnih terjatev, pre-
živežnih pravic in pravice do stano-
vanja. Nap odatavi tožbe določila sta

se naroka za ustno sporno razpravo
o tej tožbi

na d a n 13. a p r i l a 1 9 0 1 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji v
sobi St. 3.

V obrambo pravic Filipa Groäl,
Jožefa Ažman, Franceta Perö in Ju-
rija Zupan, Matije Pegam in Apo-
lonije Pegam se postavlja za skrbnika
gosp. dr. Janko Vilfan, odvetnik v
Radovljici. Ta skrbnik bo zastopal
tožence v oznamenjeni pravni stvari
na njih nevarnost in stroske, dokler
se ti ne oglase pri sodniji ali ne ime-
nujejo pooblaščenca.

G. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. II, dne 30. marca 1901.

Budapester Produoten-Firma

sucht Vertreter
für den Verkauf von Sohweinefett, Speok,

Salami und Paprika.
Guteingeführte Bewer)>er wollen ihre

Üflerte sub «Leistungsfähig 8238» an
Haasenstoln & Vogler (Jaulus & Co.)
Budapest) gelangen lassen. (1246,

Kraftnahrung ^ ^ ^

PV» v ÄT o p o i v -p*
appetitanregend und ausseroidentlloh nähr haft

ist. die Basis für:
Tropon-Zwieback, Tropon-Cakes

Tropon-Ohooolado, Tropon-Caoao, Tropon-Zindornährmehl.
Tropon (Eiweissmehl)

als Zusatz zu Speisen für Gesunde und Keconvalescenten,
Koohbuoh „Moderne Kraftküchc" gratis und franco.

•U"«"b«raill orli.SLltll.clx

wo nicht, theilen die näcliste Verkaufsstelle mit (1247) 52—1
0e8terr.-ung. Tropon-Werke, Wien Vlll/I, Kochgasse 3.



L«il»ch«7In!ung Ni, 80, 662 g ^ N p r X ^ -

Course an der Wiener Börse von, 6. A p r i l 1901. «>« >.» »>«"" " ' ""
Die m»tlerten «ours« verstthen ftch ln Kronenwahrung, Die Notleruna sämmtlicher Nctlen und be« «Diversen Lose» versteht sich pec stück. — 7 ^ ? ^

All,»m»tn» ztll!»,,schnl>. " * " ^ "
^lnheltl. Rent, w N«t»n «al»

!>to»embtr p. «. 4»°/«. . . 98 45 9« So

,,Vllb.Iün.<Iultpr.<l.4^/, «8 A) » « ^
,, „ «PrUH)ct.pr.»,4«°/» 98»!. 9845

« « « OtaaMose » « ft. »'<l°/» 18« — l84'—
1»S0«r „ lO0 l. 4«/o I41l»14««b
»»60« „ »0« l. 5°/» i?0 25 1712b
»«4« „ »00 l. . . «u?—»09-
dt». ,, b0fi . . . »0« —»0N-
Vom.»!stsandbi. k IX) ft- b°/, . »oi'«0 »0» 40

lt»at,schuld d»r lm Kelch«
rath» N»rtl»t»n»n A2ntg>

«ich» und liind«.
0ester,.««ldrtnt«, stft., t l» >l.,

per «ass» 4°/« 117 W 11» io
bU». «ent« ln »r,«n»«hr., stfr.,

p« «Off« 4°/, 97S0 97 »0
bt«. bt«. bt«. p«l Nlttnu, 4°/» 9? 60 «t»o
0tfteri.Inv«st<tt«n»<«tNt»,ftft.,

pt i «loss» . . . . «V,°/« »4 10 «4-»0

«llsabethbahn in «. , ft,uerf«<,
zu Ü!4,0V0 «tron«, . . 4"/o ilt» Ü0 l i« Ü0

ylunz.Ioles.«ahn <n Li lbn
ftw,8t.) 0'/,°/» »»14U U2-40

»<ut,oll»bahn ln <lr««nw»hl.
fttUtrf«< (dl», St.) . .4«/« « . « « » ü

VoiarNxizbahn w K«ntNwHhl.
fttu«ft., 400 »r . . . .4'/» »4>?z »ü'fü

Z« «t««t«lch«l>v«^chr«l»«»<
, r» »»««Ke»ch.»<le»».Mettr».
»lls<lb«thb»dn «>0 ft. «Vi. 0'/.'/»

v°n »0U ft 4»4 ÜU 4»»'-
dtv. UlN5.«ud». XX) ft. « .« . «>.

dto,s»l»b..It,.l«X>ft. «. « S .
li«/, 44b —447 -

»ttl «at l^ud». .« .«»!«.««.
»°/« « n XX) ft «« '— 4«0-«»

»«lb « ° r ,
Vo» Vtnale znr Zohlnnz

k»«r»o«n»«« Etsenb.'Pli«».'
Oil»«»««««.

»lls»btthb»hn «00 n. «XX» ««.
4°/„ ab lO'/» l15 »0 —'—

«lls»bethb«hn, 400 n. XXX) Vl.
4°,» 117 O0 — —

Franz Io!ef-«., «t«. 1»»4, (dlv.
Vt̂ ) Ellb., 4°/> . . . . 9«-5l, »?»<)

»nlizlsche «url°bubw!«<Vahn,
( d l v . E t , ) « i l b . 4 » / , . . . N> «0 W «U

U « a l l b « g « V a h n , < l m , 1 » 8 4 ,
( b i o . H l . ) E U b . , 4°/» . . . 9S>40 » 7 X 1

zla«l,schuld d»r z«nd«l
d«r nngarlsch«n Krsn».

4«/, «,«. «olditntt per «affe . »7 «K 118 «5
dt«. bto. p»r Ulrlm, . . . . 11? Sü 11» 0ü
4°/, dt«. «entt in »ronenwilhr.,

steutrlni, per «assa . . . »8 »0 92 40
4°/, dU>. dto. dto. per Ulttn« . 9» «0 93-40
Un«. Vt..<kil..»>n,, «old 1«! f l . 1»11U «Nl —
bt«, bU>. Silber loo ft. . . . 100 — ivu?o
dt«. Otaat»^Obll,, (Un,, 0»b.)

».1.18?« 11? ü») 11» bo
bto. sch<lntltglll<«blbl»vbl<ll, . V«'40lu«t0
dto.Vrim,»«.klU0il,^«cx>«r. i?<i- 1?»> —
bt«, bt°, k «Isl. —lOUttr. 1?i'—17«'-
TH«iß.Nea.-bol« 4«/, . . . . 1 4 8 - 1 4 4 ' -
4«/, unzai. Vrunbentl.oObltg. »»»5 9»'3o
4°/, lroat. und slavn». dttt, W U) 94 ««

And»« zff«»tt. A»l<h«».

L°,, D°n»U'N«,.«nl,lh, 18?» . lOS'üO — —
«nledsil der Stobt «örz . . —'— —' -
«nlehm b. Stadt «llitn . . . 10»-z0 104 »0

bt«. bt«. ltztlb« «b. <»«»b) 1«-— 1»» -
dt«. bt«. ii»S4, . . . . 9420 94-U0
bt«. bl«. (189«) . . . . 9b'Ul» 9« «b

V«rsebau^lnlehtn, vtrl««b. b"/, 100'—100-L0
4°/, lwllnrr V«nd«!^«nlehn! . — — »7 -

Ds»ndbrUs» »tt.
Vodcl. llU»,«st,in»UI.nerI,4',, »4 3b 95 »i>
«,»0fttri,L<mbt»'HlH,«Knft,4«/i 97— 9»'—
veft.»mg, Vanl 40l/»lNl>r, »t^.

4«^ S9 — 100 —
dt«. dt«. üttjlllhl. verl. 4°/, . 99 — 1U0 —

Spll«<>ss<,1.«ft..»<,3,,vtrl,4', V8'«b 9985

Fis»nb»hn»Priolitäl»«
Pbli>attan»n.

sstidlilllüd« Nordbahn «m. 1»»« « 7 0 9»l0
Oefterr, Norbwestbahn . . . lOU »0 l0» 40
StaaUbabn —'— —'—
Vllbbahn b 8«/, verz. 3äun..Iull »4U »5 84» »:.

dt«, k 5«,„ 1»» — 123 -
Un«>«>,llz. «ahn 10«X)107«0
4°., Unterlrain« ««lznen . . «900 100 -

,l«lft «ss,
(p,i Ttücl).

»erz»»«l«ht «»1».

»0/, U«blncrtdlt°LoIe «m. 1»«0 «<» - »4» -
«°/° .. ,. »M. 18«« «40 75 »4^ 7b
4«/«Donau.»»mpNch.10<,si.. . 4 0 0 - 4 X 0 -
»°/» »°nau-«e«ul,»ü«li . . . »b»'- «60 b0

Nn»erzl»»licht Lose.
»udap..«llftl<c« (»««»»«) z fl. i ? -« i» »z
«ndltlose 100 fi «W - 401--
«l»ry»li«s« 40 fl. «W, . . . 144'— 147--
Ofen« üost 40 sl 15?'— IS» -
PaW"ii«ft 4« l l . «M. . . . 151'- 1b4'-
U«thtn l»lcuz,Oeft,«tI,,v.10N. 4»»z 4» llb

„ ,. UN«. „ „ ef>. ll!i?b i!»?ü
«ubolphHse 111 l l »0 b0 Nil -
Olllm-iiose 40 fl »0« — »07 —
Ot.^eno!4.lk,It 40 f l . . . . «« — « 0 - -
«lllbsteln^llole »0 sl »89 b0 »81 b0
»tmlnftlch. d. 5>>/u Pr.^chuldv.

d. Uodlncrcdltanlt., «» . 13»» « l»0 5» bO
Lalb»chti ««se «l 7l» b9'l»0

»<lb «or ,
« c t i e n .

<lan»post»zlnl<l>
n»hnmng»n.

»uffta'Te^l. »isenb. HU0 f l . . »17«' »190
«au- u. Vstiiebl'Hts. f. ftHdt.

Vtraßenb. in Wien Ul, X . »89 l»0 89 i b»
bt,. bti>. blo, U». N . . »s? - «89

Ubhm. Norbbllhil 150 f l . . . 4.1!« - 4»5 —
«ujchritbrab« »is. Ü0U sl. <lVt. »ld0 i«N!0'

b<«. dto, Mt, U) «00 fl, . l,b« ,154
Donau ° DampNctissohrt« » Ges.

vesteri-., 50» sl. l M , . . »W> - «32 —
Dur°Äl>bt!!b«chcr«,'Ä. 400 Kr. s i » ' - «i» —
Yrroln.,ud« Mrdb, 1000sl.«Vl, U»gO' «»75-
Uemb, iizerliow.» Iasstz»<kisenb.»

«istllschaft »00 fl, E. . . . z « ' - «f. -
skhd, 0t»,, Trieft, t.00 sl.<l«. 8»S - 8l^b0
v«ft«r. «»rd»<lll,, «00 sl, 3. t85üU4ö?ü0

dt«. dt». M . U) »00 sl. O. bo»-- 510 ü(,
Praa^Duier «isenb. 100 sl. »bzft. ,82 t>0 183 —
vtaatleistnbllhn i<>)0 sl. V. . . «98'2ä S»3«ö
südbahn «00 fl. H 108 — 104 -
Hllonordd, Vn°.°Ä. «00 s l ,««, „79 ... »80 -
tramwal/»Gts,< SteulNr,, Prtv»

^tat,'i lctitn l̂ X) fl, , . . »s? _. ̂ ^ 50
Ung,^nl<j <l1sr,ib,!ittusl, Hllbtr chi» — 4^«'-
Una.WlNb.^aat, »vaz)slX)l!.G. ^ h . _ _ ,^ ,
Mtner Uocalvahatn.Xlet.^^s. . . - .__

§»»>!»».

«ngl°«0ef». Uanl 1«0 sl. . , ««0- >«8«-
Van!««!». Wiener, «00 sl, . 4,7 75 498-75
Vllbcr.-iluft., Oeft., »00 sl, 3, 940 - > » ) , .
llrbt..«nft.,, Hand. u. <S, 16u ft, ?,i» ü > 7, l o>'

dto. dto. per llltimo . . , 7 l i üD7i«b(»
«ltdltbanl, «llg, ung,, «00 fl. . ?l» —7,4
Dtpofitenbanl, <läa., »00 sl, . 4««^. 4«<z -
«c«mptt'«ts,, Nbröft., Ü00 fl, 14^- 14^8
»il0'U,»»ssenv,.«!tnrr, zoosl. 43z — 490 —
HVvo»,,?b„c>tH..»0Usl.«)°,,«. 194—19«-

««nb.r°»nl. Vest. " " H ,, , ,^^ ! l̂>^
0tfttrr..ungar. «a«e. " " " , > " I > "
Unionbanl »00 sl. - „ , ,«l

,ndustri».Vni,l<
n«hmun»»»< ^ .

Oauge,., Nlla. oft., ' ° " ^ n b ' , . , ,^ ,>^,
Eaydler <tis«n° und Sla,''^ i ,^,i>>

in Wien lW s!' ^ / , . / lM>, " , ^ l ' « "
Elsenbahnw Lelb.,,.»l!",' .5. l " , ^
,,<tlbem^I". P°p/"^,"ii . , " ,^>?°
ijlestlMr Ära»««! l«« ' ^,n< . " , ^

LrMler «'h.>">? H » io«5 "^ ..
Waus°^««ihant,,.«li«-'""" , l V ^ ^ . -

400 Kr. > - ' . ^ , »'< , ' ll>°^,l!?^

«tt,nnb>50<r s s i l ^ l " " ^

z»,«s»»-
«urzcsich"« ^ ^ . ^

Deutsche Plü»e - ' , , <"> ".7
livudeu . - - , " , ^
P,rl« ' .
Zl, H,t««vurz - '

Itallenischt « » " ! " " " ' . . « ^
«ubel^Noten. . - ' ' ^ . . ^ < > < !

^•B Mi>N>, rnuiMbrlerca, Prioritäten, Aotl«n,
si—Mi ••«* I»«rhi«B u«a Vwlu»*«.

» 1 £«•-¥mt»fc«rujn.
B«,»L3C- -u.zxdL "*vV«ciiuslax-a-«»clxa,ft

lAibsoh, SplulgaiM«.

Privat-Depots (8Mb-U*P«jJ^) ^ , ^ . » -

VmiiiiM HI Bis ElilifM J|»*^'5!i l ! i^*^^

(6) •


